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Hintergrund – Rückgang Insekten
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Hintergrund – Rückgang Insekten

Bartz & Stockmar CC BY 4.0 Seibold et al. 2019
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Hintergrund – Ursachen des Rückgangs
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“The little things that run the world”
Wilson 1987 Conservation Biology

© National Biodiversity Data Centre Ireland 2025

Hintergrund – Ökosystemfunktionen & - leistungen
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Grunewald et al. 2019 (verändert)

Windhuklager 2007

Dietmar Rabich 2014 CC BY SA 4.0

© Eva Mosner 2024

Martin Bahmann 2006 CC BY-SA 3.0

© Eva Mosner 2024

Urbane Flächen als Chance 
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Insektenvielfalt in urbanen Räumen – Chancen & Grenzen

Chancen

• Hohe Habitat-Heterogenität: Parks, Gärten, Brachen, 
Dächer, Straßenbegleitgrün  strukturreiche Mosaike

• Gestaltungsspielräume: aktive Steuerung durch 
Pflanzenauswahl, Pflege, Gestaltung  direkter 
Einfluss durch Menschen möglich

• Öffentlichkeitswirkung: urbane Flächen sichtbar, hohes 
Potenzial für Umweltbildung & Bewusstseinsbildung

• Wärmeinseleffekt: begünstigt wärmeliebende Arten, 
verlängert Vegetations- und Aktivitätsperiode

• Artenneuzuwanderung: teils auch seltene oder 
spezialisierte Arten nutzen urbane Nischen
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Carlos Delgado 2011 CC BY-SA 3.0 
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Insektenvielfalt in Städten – Chancen & Grenzen

Grenzen

• Flächenknappheit: hoher Nutzungsdruck durch Wohnen, 
Verkehr, Erholung  limitiert Lebensräume

• Fragmentierung: Biotope oft klein und isoliert wenig 
Konnektivität

• Störungen: hohe Nutzungsintensität, häufige Eingriffe 
(Mähen, Rückschnitt, Bodenbearbeitung)

• Störfaktoren: Lichtverschmutzung, Lärm, Schadstoffe 
belasten Insekten zusätzlich

• Begrenzte Artenvielfalt (Homogenisierung): besonders 
empfindliche, großräumig wandernde oder stark 
spezialisierte Arten kaum dauerhaft haltbar
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Carlos Delgado 2011 CC BY-SA 3.0 
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Fenoglio et al. 2021

Insekten & die urbane Umwelt

Ayers & Rehan 2021
incl. Management
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Faktoren auf der Landschaftsebene

•Fragmentierung

•räumliche Heterogenität, umgebende Landschaft/Urbanitätsgradient

•Versiegelungsgrad

•Hitzeinsel-Effekt (Urban Heat Island – UIH)
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Habitatfragmentierung

• bedingt: Reduktion Flächengröße & Isolation der Flächen

• Flächengröße: sog. Arten-Areal-Beziehung 
weniger groß, weniger Arten

11



I

Habitatfragmentierung

• bedingt: Reduktion Flächengröße & Isolation der Flächen

• Flächengröße: sog. Arten-Areal-Beziehung 
weniger groß, weniger Arten

• Isolation: weniger Arten, weil Ausbreitung nicht möglich

Mobilität der Arten

• Konfiguration von Flächen: Flächentyp + Größe/Form + Anordnung
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Distanzen
physische Barrieren

z.B. Straßen, hohe Gebäude

Konnektivität
z.B. Gründächer vs. 
bodennahe Flächen

Bowler et al. 2024

Goddard et al. 2010, Fattorini 2016, Wenzel et al. 2020, Ayers & Rehan 2021, Fenoglio et al. 2021
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Räumliche Heterogenität
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• Heterogenität fördert Diversität
 auf Landschaftsebene
 auf Flächenebene

• Grünflächen unterschiedlichster Typen mit 
unterschiedlichen Bedingungen, z.B.

• Parks, Grünanlagen
• Naturnahe Flächen/ Ruderalflächen
• Sport-/Spielplätze, Friedhöfe
• Straßenbegleitgrün
• Kleingärten, Privatgärten, Industriegrün

• Vernetzung mit naturnahen Flächen!

Vega & Küffer 2021

Bsp. Phytodiversität
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Fattorini 2016, Samways et al. 2020, Liang et al. 2023
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Versiegelte Flächen

• grundsätzlich gilt: je stärker versiegelt, desto weniger Insekten

• Reduktion des floralen Angebots

• fehlende Verfügbarkeit von Nist-Habitaten  Boden-nistende Insekten

Effekte nicht nur bei Bestäubern, sondern auch bei anderen Gruppen wie Herbivoren, Räubern & 
Parasitoiden

 hier Effekte teils:
 direkt z.B. mehr Versiegelung führt zu mangelnder Vernetzung  vor allem mobile Arten 

betroffen
 indirekt z.B. Räuber & Parasitoiden fehlen Beute/Wirte, weil diesen Nahrungsressourcen 

fehlen

14Baldock 2020, Wenzel et al. 2020, Fenoglio et al. 2021 
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Wildbienen, die in urbanen Räumen gefördert werden

• polylektische Arten = Generalisten

• Höhlen-nistende Wildbienen

• sozial lebende Wildbienen vs. Solitärbienen

• kleinere vs. größere Bestäuber

• spät saisonale Arten

• phylogenetische Homogenisierung 
manche Familien in Merkmalen besser 
angepasst als andere

• nicht-heimische Arten

Ayers & Rehan 2021 

15Wenzel et al. 2020, Ayers & Rehan 2021
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Faktoren auf der lokalen Ebene
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Strukturvielfalt (Kraut-, Strauch-, Baumschicht; offene Bodenstellen etc.)

Nahrungsressourcen: 
• Pflanzendiversität ↑
• Blütenangebot ↑
• Morphologische Variabilität ↑
• Heimisch vs. nicht heimisch (Zierpflanzen) vs. 

Sorten (Zierpflanzen)
• Kontinuität 
 Frühblüher, Gehölze, Phänologie
Mahdregime z.B. No Mow May,
reduzierte Mahd (2x im Jahr mit  Abtransport 
Mahdgut), gestaffelte Mahd, Blühinseln, Blühstreifen

Parmentier 2023
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Faktoren auf der lokalen Ebene
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Strukturvielfalt (Kraut-, Strauch-, Baumschicht; offene Bodenstellen etc.)

Nistmöglichkeiten/Rückzugsräume 
(Überwinterung): 
• Hohlräume (Pflanzenstängel, 

Mauerritzen, Nistkästen)
• Totholz, Laubstreu, Grashorste
• Offene Bodenflächen (Sand-, 

Lehmflächen, Lehm-/Lößwände)

Nahrungsressourcen: 
• Pflanzendiversität ↑
• Blütenangebot ↑
• Morphologische Variabilität ↑
• Heimisch vs. nicht heimisch (Zierpflanzen) vs. 

Sorten (Zierpflanzen)
• Kontinuität 
 Frühblüher, Gehölze, Phänologie
Mahdregime z.B. No Mow May,
reduzierte Mahd (2x im Jahr mit  Abtransport 
Mahdgut), gestaffelte Mahd, Blühinseln, Blühstreifen
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Zwischenfazit - Förderung von Insekten im urbanen Raum
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Samways et al. 2020

• großes Potenzial in Ergänzung zu 
naturnahen Lebensräumen

• Vielfalt an vielen (kleinen) & verschiedenen 
Habitaten (Heterogenität)

• Vielfalt an Blütenressourcen auf den Flächen 
(Diversität, Menge, Morphologie)

• Nisten ist so wichtig wie Fressen

• Verbindung zwischen Flächen herstellen 
(sog. Trittsteine/Korridore)
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Gezielte Förderung der Insektenvielfalt
im Siedlungsraum durch Pflanzen

1. Insektenförderung durch Wildblumen-Wiesen

2. Insektenförderung durch Staudenpflanzung 1 & 2

3. Insektenförderung durch Bäume

4. Dokumentation von Biodiversitätsförderung (Insekten und mehr) im privaten und 
öffentlichen Grün

PD Dr. Karsten Mody
Institut für angewandte Ökologie, Hochschule Geisenheim

Karsten Mody
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Insektenförderung durch Wildblumen-Wiesen
Innerstädtisches Straßenbegleitgrün: Wiesen statt exotische Gehölze

Welche Auswirkung hat Umgestaltung auf Insekten und andere Arthropoden? 

Matthias Harnisch/Stadt Riedstadt

Matthias Harnisch/Stadt Riedstadt

Karsten Mody

Karsten Mody
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Insektenförderung: 
Wildblumen-Wiesen statt exotische Gehölze

Vor der Umgestaltung

Alle Fotos Matthias Harnisch/Stadt Riedstadt
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Alle Fotos Matthias Harnisch/Stadt Riedstadt

1 2

3 4

Insektenförderung: 
Wildblumen-Wiesen statt exotische Gehölze

Die Umgestaltung
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Alle Fotos Matthias Harnisch/Stadt Riedstadt

Insektenförderung: 
Wildblumen-Wiesen statt exotische Gehölze

Nach der Umgestaltung
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Insektenförderung: 
Wildblumen-Wiesen statt exotische Gehölze

https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0234327
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Insektenförderung: 
Wildblumen-Wiesen statt exotische Gehölze

Erfassung 2015: Becherfallen Erfassung 2016: Biozönometer

Karsten Mody Karsten Mody
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Insektenförderung durch Wildblumen-Wiesen

Wanzen (Heteroptera)
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Insektenförderung durch Wildblumen-Wiesen

Zikaden (Auchenorrhyncha)
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Insektenförderung durch Wildblumen-Wiesen

Käfer (Coleoptera)
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Insektenförderung durch Wildblumen-Wiesen

Rüsselkäfer (Curculionidae)

29

Bachelorarbeit Melanie Wohlrab

Insgesamt 70 Arten! 

58 in älteren Wiesen
29 in jüngeren Wiesen

8 in Gehölzen

alle Fotos: J. Schader
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Insektenförderung durch Wildblumen-Wiesen

Veränderung durch Umgestaltung: Zunahme oder Abnahme?

Becherfallen Biozönometer

Heuschrecken + 0

Blattläuse + +
Zikaden + +
Wanzen + +
Ameisen + +
Parasitische Wespen 0 0

Käfer 0 +
Fliegen + +
Mücken - -
Spinnen + 0

Zusammenfassung

• Wildblumen-Wiesen aus 
heimischen Arten fördern 
nahezu alle 
Insektengruppen im 
Vergleich zu exotischen 
Gehölzen

• Mit zunehmendem Alter
• Bei richtiger Pflege
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Insektenförderung durch Wildblumen-Wiesen
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„Richtige Pflege“: Auswirkungen von Mahd?
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Insektenförderung durch Wildblumen-Wiesen

Kosten der Umgestaltung?
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Pflegekosten Gehölz > 5x höher als Pflegekosten Wiese!

Stadtteil 1 Stadtteil 2 Stadtteil 3 Stadtteil 4 Stadtteil 5

Wildblumen-Wiesen: nicht „nur“ 
Insekten fördern, sondern auch 
Kosten sparen!
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Insektenförderung durch Stauden 1

Welche Stauden sind besonders insektenfördernd?
Insektenstudie Darmstadt: Vergleich heimischer vs. nicht-heimischer Stauden

Doris Lerch
Doris Lerch
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Insektenförderung durch Stauden 1

Insektenstudie Darmstadt: Vergleich heimischer vs. nicht-heimischer Stauden
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Insektenförderung durch Stauden 1

Insektenstudie Darmstadt: Vergleich heimischer vs. nicht-heimischer Stauden

Doris Lerch Doris Lerch



I 36

Insektenförderung durch Stauden 1

Heimische Wildpflanzen werden von deutlich mehr Insekten genutzt

Lerch et al. 2024 
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Insektenförderung durch Stauden 1

Wildbienen, Käfer, Fliegen, Wespen nutzen fast ausschließlich heimische oder nah-verwandte Arten

Lerch et al. 2024 
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Insektenförderung durch Stauden 1

Meiste Wildbienenarten spezialisiert, Honigbiene sehr generalistisch

Lerch et al. 2024 
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1. Welchen Wert haben heimische und nicht-heimische Pflanzen für Insekten?
2. Welchen Wert haben heimische Wildpflanzen und ihre Sorten für Insekten?
3. Wie trockentolerant sind heimische und nicht-heimische Pflanzen in Beeten?

https://www.wizik.de/

Insektenförderung durch Stauden 2: Das WiZik-Projekt

39

https://www.wizik.de/
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Potenzial von Wild- und Zierpflanzen für Insektenschutz und klimaresiliente Begrünung im urbanen Raum 

Teilprojekt 1: 30 Pflanzenarten: 10 Artenpaare: heimisch – nicht-heimisch – exotisch; 15 Standorte
Teilprojekt 2: 5 Pflanzenarten und jeweils 3 Sorten; 3 Standorte

Heimische Wildstaude
z.B. Centaurea jacea

Nicht-heimische Schwesterart
z.B. Centaurea dealbata

Exot
z.B. Liatris spicata

40

Insektenförderung durch Stauden 2: Das WiZik-Projekt
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Potenzial von Wild- und Zierpflanzen für Insektenschutz und klimaresiliente Begrünung im urbanen Raum 

Oktober 2023 August 2024
Dorothea LeyrerDorothea Leyrer

41

Insektenförderung durch Stauden 2: Das WiZik-Projekt

August 2025
Alle Fotos Dorothea Leyrer
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Insektenförderung durch Stauden 2: Das WiZik-Projekt

1. Welchen Wert haben heimische und nicht-heimische Pflanzen für Insekten?

https://www.wizik.de/

https://www.wizik.de/
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Insektenförderung durch Stauden 2: Das WiZik-Projekt
2. Welchen Wert haben heimische Wildpflanzen und ihre Sorten für Insekten?

https://www.wizik.de/

https://www.wizik.de/
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Insektenförderung durch Stauden 2: Das WiZik-Projekt

Erfassung von Insekten: Blütennutzer & Herbivore

Dorothea LeyrerKarsten Mody
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Insektenförderung durch Stauden 2: Das WiZik-Projekt

Erfassung der Klimaresilienz von Stauden: Attraktivität ohne zusätzliches Wässern

Karsten ModyDorothea Leyrer
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Begegnungsgartenverein 
Friedberg e.V.

Herzlichen Dank an alle Projektpartner, 
Praxispartner, Förderer!

Schmitten

4https://www.wizik.de/

WiZik wir gefördert mit Mitteln des 
Hessischen Landesamtes für Naturschutz, 
Umwelt und Geologie.

https://www.wizik.de/
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Welche Nutzerarten gibt es und wie gut sind die Bäume für die Stadt geeignet?

Bäume für die Biodiversitätsförderung im Siedlungsraum

47
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• BMS: Bladmineerders - Plant parasites of Europe: https://bladmineerders.nl/

• Biodiversitätsindex 2021 für Stadtbäume im Klimawandel: Gloor et al. (2021): SWILD Zürich, Grün 

Stadt Zürich

• Straßenbaumliste: GALK (Deutsche Gartenamtsleiterkonferenz e.V.): 

https://www.galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themenuebersicht/strassenbaumliste/galk-

strassenbaumliste

Welche Nutzerarten gibt es und wie gut sind die Bäume für die Stadt geeignet?
Vergleich BMS mit anderen Indizes und Nutzungsinformationen 

Bäume für die Biodiversitätsförderung im Siedlungsraum

48

https://bladmineerders.nl/
https://www.galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themenuebersicht/strassenbaumliste/galk-strassenbaumliste
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Aufderheide et al. (2024): 
Naturschutz und 
Landschaftsplanung 
56(8), 14 – 23

Nutzerarten und mehr für potenzielle Stadtbäume

49
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Nutzerarten und mehr für potenzielle Stadtbäume

50
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Potenzielle Stadtbäume: Unterschiede zwischen Nutzergruppen 

51
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Potenzielle Stadtbäume: BMS und Herkunft der Baumarten

52

Die meisten 
Nutzerarten 
werden generell 
auf heimischen 
Baumarten 
gefunden
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Potenzielle Stadtbäume: BMS und „Schweizer Biodiversitätsindex“

53

BMS und Schweizer 
Biodiversitäts-
index zeigen 
positiven 
Zusammenhang
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Potenzielle Stadtbäume: BMS und Empfehlung GALK

54

GALK-Empfehlung 
zeigt keinen 
Zusammenhang 
mit Anzahl der 
Nutzerarten
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Fazit Auswahl Bäume

Welche Bäume können für die 
Biodiversitätsförderung im 
Siedlungsraum empfohlen werden?

Botanischer Name Deutscher Name BMS Herkunft GALK Eignung
1 Quercus robur Stiel-Eiche 570 heimisch n/a
2 Salix caprea Sal-Weide 503 heimisch n/a
3 Betula pendula Hänge-Birke 381 heimisch geeignet mit E.
4 Populus tremula Zitter-Pappel 361 heimisch nicht geeignet
5 Pinus sylvestris Wald-Kiefer 354 heimisch n/a
6 Quercus pubescens Flaum-Eiche 345 heimisch n/a
7 Quercus petraea Trauben-Eiche 328 heimisch geeignet
8 Picea abies Rot-Fichte 316 heimisch n/a
9 Alnus glutinosa Schwarz-Erle 313 heimisch nicht geeignet

10 Salix alba Silber-Weide 298 heimisch nicht geeignet
11 Fagus sylvatica Rot-Buche 291 heimisch n/a
12 Pyrus communis Kultur-Birne 279 hybrid n/a
13 Prunus domestica Kultur-Pflaume 260 hybrid n/a
14 Populus nigra Schwarz-Pappel 255 heimisch n/a
15 Carpinus betulus Gewöhnliche Hainbuche 252 heimisch geeignet mit E.
16 Quercus cerris Zerr-Eiche 249 EU-Nachb gut geeignet
17 Sorbus aucuparia Gewöhnliche Vogelbeere 230 heimisch nicht geeignet
18 Acer campestre Feld-Ahorn 228 heimisch geeignet mit E.
19 Salix purpurea Purpur-Weide 221 heimisch n/a
20 Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn 219 heimisch nicht geeignet
21 Prunus avium Vogel-Kirsche 217 heimisch nicht geeignet
22 Fraxinus excelsior Gewöhnliche Esche 210 heimisch geeignet mit E.
23 Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 206 heimisch n/a
24 Abies alba Weiß-Tanne 205 heimisch n/a
25 Pinus nigra Schwarz-Kiefer 204 EU-Nachb n/a
26 Castanea sativa Ess-Kastanie 187 heimisch n/a
27 Alnus incana Grau-Erle 171 heimisch geeignet mit E.
28 Ulmus minor Feld-Ulme 171 heimisch n/a
29 Prunus padus Gewöhnliche Trauben-Kirsche 152 heimisch nicht geeignet
30 Juglans regia Echte Walnuss 146 heimisch n/a

BMS kann helfen, besonders 
biodiversitätsfördernde Baumarten zu 
identifizieren.

Abgleich und Überarbeitung 
bestehender Empfehlungslisten 
scheint aus Biodiversitätssicht ratsam.

55

Heimische Baumarten mit hoher potenzieller Trockenheits- und 
Wärmetoleranz: Gehölze der Steppenwälder

Deutscher Name Wissenschaftlicher 
Name

Lebensbereich 

Feld-Ahorn Acer campestre 6.3.3.2.
Burgen-Ahorn Acer monspessulanum 6.3.2.3.
Echte Kastanie Castanea sativa 6.2.2.1.
Kornelkirsche Cornus mas 6.3.3.4.
Echte Mispel Mespilus germanica 6.3.2.4.
Felsen-Kirsche Prunus mahaleb 6.3.3.4.
Wild-Birne Pyrus pyraster 6.4.2.2.
Flaum-Eiche Quercus pubescens 6.3.2.3.
Gewöhnliche Mehlbeere Sorbus aria 6.3.3.3.
Speierling Sorbus domestica 6.1.2.2.
Elsbeere Sorbus torminalis 6.1.2.2.
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Welche Arten gibt es nun Siedlungsraum?

Projekt Gärten für die Artenvielfalt bei iNaturalist
https://www.inaturalist.org/projects/gaerten-fuer-die-artenvielfalt-gardens-for-biodiversity

Um was geht es?

Was wird gemacht?

Wer kann mitmachen?

56
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Was ist iNaturalist?

https://www.inaturalist.org

• iNaturalist Plattform und App für Naturbeobachtungen
o 2008 gegründet
o > 9 Mio. Teilnehmende weltweit

• Nutzer:innen können Pflanzen, Tiere, Pilze und andere 
Organismen fotografieren, identifizieren 

• Teilen von Beobachtungen mit Community von 
Wissenschaftler:innen, Naturbegeisterten
o als Einzelbeobachtung
o in Form von Projekten

57
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• Vielfalt der Lebewesen im Siedlungsraum dokumentieren

• Arten kennenlernen

• Einen erweiterten Blick auf den eigenen Garten* gewinnen

• Zum Verständnis der Biodiversität in Gärten beitragen

• Sich an der Vielfalt des Lebens in Gärten erfreuen

Um was geht es im Projekt „Gärten für die Artenvielfalt“

58

* Gärten stellvertretend für gezielt für Artenvielfalt angelegte und gepflegte Grünflächen

www.inaturalist.org

http://www.inaturalist.org/
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Was wird gemacht?

Garten wird als “Projekt” bei iNaturalist angelegt

59

www.inaturalist.org

http://www.inaturalist.org/
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Individuelle Projekte werden dann dem
“Dach-Projekt”  Gärten für die Artenvielfalt 
zugeordnet

Was wird gemacht?

60

www.inaturalist.org

http://www.inaturalist.org/
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Garten kann beschrieben werden
o Eckdaten zum Garten
o Lage und Umgebung
o Naturgartenelemente

o Bemerkenswerte Arten

Was wird gemacht?
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Bemerkenswerte Arten
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Genauer hinschauen und lernen, was es alles gibt …
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Genauer hinschauen: Weberknechte
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Artengärten gesamt

Genauer hinschauen: Käfer
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Welche Arten gibt es nun im Siedlungsraum?

iNaturalist: Gärten für die Artenvielfalt

Wer kann mitmachen?

Geeignete Projekte sind u.a. Gärten, Balkone
gemeinschaftlich betreute Grünflächen, Kleingartenanlagen, …

https://www.inaturalist.org/projects/gaerten-fuer-die-artenvielfalt-gardens-for-biodiversity

inaturalist@naturgarten.org
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Welche Arten gibt es nun im Siedlungsraum?
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